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Mi t Gümbel ist einer der erfolgreichsten Forscher der Alpengeologie, ein
Bahnbrecher der Wissenschaft, ein unermüdlich thätiger Gelehrter dahingegangen,
dessen Nnnie nnd Wirken wohl für all». Zukunft in dem Andenke!» niler Fach-
genossen lebendig bleiben wird.

Mineillluorlummen. Herr Director Otto N eub n r g e r übergab mir im
I n u i l, I . ein Handsinck mit Aragonit aus der Aloiberger Erzlagerstätte; dieses
Mineral ist bisher meines Wissens in der genannte» Lagerstätte noch nicht beob-
achtet wurden. Die Stufe stammt aus einer großen Druse des Maschinganges, und
zwar ans einer Tiefe von "IN /« unter dem Erbstollenhorizoute.

Ucber einer Unterlage uon dichtem Kaltstein folgen:
:>) Alendc,
>>) derber Knlkspath und Galenit,
c) Blende und Markasit,
ü) Calcit,

über dessen Nadeln sich einzelne winzig« Körnchen uon Vlende stellenweise ange-

zarten Anschein i seine nadelförmigeu weiften Kr>)stlllle sind fehr klein.
Nimmt inau an, dass Aragonit nur aus wärmeren Losungen abgeschieden

wird, so entbehrt dieses neue Vorkommen nanicntlich im Hinblicke auf die mit-
vorkommende junge Vlendegeneration nicht ganz des genetischen Interesses.

Botanischer Garten in Nlanensurt 1. A u g u st 18 ^ 8. — Der Mai dec,
heurigen Jahres war der Entwicklung der Pflanzen günstiger gewesen, als jener
des Vorjahres, Ausgiebiger Regen >uit hinlänglicher Wärme ohne gefährlichen
Temperatursturz war der Trockenheit, welche zu Ende Apr i l geherrscht hatte, gefolgt,

ihre Velaubung, die Kronen der übrigen Gehölze wurden voller und schlössen sich;
es war ja V o l l f r ü h l i n g gewurden.

Am ! i . Mai blühte die Ebe resche , 8ur!,u« ^ucu^ni' iu. am l, das t a-

(^!ltnc>^»« i!n»!^,y»ü, zwei Tage später der G o l d r e g e n , (!^ti»»d> I^Ino-num,
am 17. an ihrem fchattigen Standorte die Q u i t t e , (Xäoniu vul^u' i«. Es war
die Zeit des üppigsten Wachsthums und Nlnhens.

knapp über der Erde aus dem Holze entsprangen; die z» den Himmelsschlnfsel-
gewachsen gehörige Götterblume, KucluLlMonn Nolulou; unsere imposanteste Orchidee,
der Frauenschuh, (^pripLäimn ,̂'n,!cc>olu«, nebst ihren exotischen Verwandten, s'>in'i-

Unter den phänologisch wichtigen Pflanzen des F r ü h s o >n m e r s erblühte
der Himbeerstrauch, Nu!)«« 1l>!>ou8, am 18. Mai , der s c h w a r z e H o l u n d e r,
8!nnl»u<!li« ni^r i , , am 25,, die S c h n e e b e e r e , 8>'ll>p1wricai'M» ru.c!«>uu l̂l, und
der ruthe H a r t r i e g e l , <^«rnu« »nn^uilloil, am 28. Mai , der G a r t e n - S a l b e i ,
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I n dieser Zeit Zainen n, a, noch folgende Gewächse zumVlühen: die wollige
Aschenpflnuze, ^'inoi-ilii^ Innlltn,, mit den auffallenden dunkelorangefarbigen Nlüten-
köpfchen, aus den Neichenauer Alpen: die Ldelraute, .^i-tl:,i!i»ill ^ Inteüiül^ ver-
schiedene Schwertlilien, z, V, I r i« Narontinli, uon welcher die den Müttern beknnnle

arkclinitc», von den Wiesen am Fuße des Singerberges,

Zu Ende des Monates Mai und zu Anfang Juni prangten die Anlagen

sich die nachstehend aufgezählten: die nervige Flockenblume, (^ßniHnrLll norv«»», aus
den Lesnchthaler Alpen ; das rundblätterige Seifenkraut, 8kvanarill no^inoiäoz, vom
Gnilthale; die Alpenrose, Ü.Iu,<1nä«n<1rc>u kQ-»ntuiii; die Alpenaster, H.8tor alpinn»;
uon Hauswurzarten 8eini,Liviv>.i!n inontanum und ^ i i nk i i ; die Vergflockenblume,
^'outuuio^ inantluia, aus den Karawanken; die bärtige Glockenblume, (^iniianuln,
^2,idg.ta, uon unseren Alpen- und Voralpenwiesen! der strahlige Ginster, ttonist,!,,

^Vulloii iuilum; das hasenuhrähnliche Habichtskrnut, llioraoium dniilouiaiäo«; die
bittere Schafgarbe, H^dillLn, lüi^vonl«!; uon Stcinbreck>arten Zaxilrn^u lüU8»i!na

Die Fruchtreife der Johannisbeere, 18. I n n i , nnd die erste» Vlnten der

H ochso m m e r s an. Bald nach diesen blühten die Lil ie und die Winterlinde; es
reiften im Garten am 30. Jun i die eisten H i m b e e r e n und am 24. I n l i die
ersten S c h n e e b e e r e n ,

pflanzen und anch Lippenblütler, Lr erscheinen hohe, kräftige Gewächse mit großem
Närmebedürfnisse auf der Vildfläche, während die niedlichen Alpenpflanzen fast ganz
in den Hintergrund treten, zu einer Zeit, in welcher sie auf ihren ursprünglichen

Es blühten im Garten unter anderen: der silberblätterige Storchschnabel
(„Triglau-Nose"), OLranium nr^ontuum, von den Zinnen der Iulischen Alpen;

5N«c:ü>8uii,, aus Ungar»; der herzblätterige Meerkohl, lürllinko mari t ime; die
Seidenpsianze, H.»clonia8 <üurnnti; die Lseldistel, s)n«i«n-äuii ^onnUiium; der groß-
blumige Rittersporn, Dol iMninin Franclilloruin; die Nlpen-Kopfblume, lloiinn,-

«,yrinFuoluIil>. Niese drei Arten zählen in unseren Lagen zu den spntblühcnde»
Väumen. Noch später als diese blüht jedoch Zn^Iwrn. jlvnonicil, welche bei uns in

Vergleichen wir die Entwicklungszeiten des laufenden Jahres mit jenen des
Vorjahres, fo werden wir finden, dass die Pflanzcnentwicklung im heurigen Vor-
frühling um zwei Wochen zurück war, dafs mit Anfang des Vollfrühlings der
Unterschied nur mehr fünf Tage betrug und dass diese Differenz fchon um die
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zeigte» sich bel der Schneebeere in beiden Jahren die ersten reifen Früchte «in
21, J u l i . Dauon, dass bis zum Hochsommer auch größere Differenzen, als die er-
wähnten, in der Regel zur Ausgleichung gelangen, weis! uns jeder Landwirt zu
erzähle», und es hat auch die Landwirtschaft mit solchen Thatsache» zu rechne».

H. S a b i d u s s i ,

Litoraturborülzt.
2 r . Ju l ius !»!i»'ll: AM'ä'ge zur Lnubmuui>< und Tüliüwoij Flura vun Ocstcr>

«ich. (Verhandluugen der l, t. zoologisch-botanischen Gesells6>aft in Wie»,
XI .V^ I , Annd. Jahrgang 1897. 10. Heft, Seite U59—<i?l,)

Verfasser bietet in diesen Beiträgen eine Uebersicht uu» Laub- und Tors-

derselben auch eine nicht unbedeutende Unzahl uon Fundortsangaben, darunter

Folgenden wiedergegeben:
Voit ia uivaii» Ilorn8oli. Pfandelscharte beiin Glockuerhause, c l . (6"),

v ic ianum 8autori Lr . our. Glocknerhaus, c. lr, (öi) .
— KuLdiendockii llr. «ur. Grußglockner (60).
— — vnr. drovitVilium 1̂ i1>>r. Glöckner (58).

Ulinäll i ueutÄ 2r . eur. V!,nv »toiwcuri»». I l Ä I . Niedrig, mit schmaler Kapsel,
Veim Glocknerhause. «. lr. (nd 88).

Oi^tielnuin inoliuatum l i r , «ur. vur. tonuo 8c!>. Franz Ioseph>ohühe am
Großglackner, o. tr. («d 98).

— «Mnäriouä l i r . cnr. Gloctuerhaus, «. t'r. (1UU).
I'rio!>o«to!num ori»i>u1um Drucli, Großglockner (112),
Oe»in^1uäui> Il lt i lxliu« Hr. eni', Grosiglockuer, «. 1'r. (113),

— — v!>r. lü-ovioauli« 8oli. Glocknerhaus, o. t i ' . Daselbst
auch eine weniger papillose Form mit gelber Seta, dem I). « ^ t M u »
Lr. our. ähnlich.

— ira^il i» 2r . our. A>n Großglockuer (l3(>).
— lloipIiMll ür . our, Glöckner (14N),

8Hil ; t iä ium litraluzeum 8on. Glocknerhaus (»cl 1!.?).

") Die iu Klannneru beigefügte Zahl bedeutet die Nummer, unter welcher
die betreffende Art bei A. W a l l n ä s e r , „D ie Laubmoose Mrntens", Klage»-
fn r t 1889, aufgezählt ist. Ref.'
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